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eitere Zerrüttuna des mirn afts⸗ wus., Dis Regtermg muß Mites and ge kinden Bekenntnis für x Weeichers rotthnandr, Holts. , eae e , een, m 2 eunt üh fär das Deuueſhtun. 
ů ů ³ wichtig e r Deuiſchland jebe Arbeit — gegen übe len, Ept. Heute nachmittag hat eine feierliche 

rr *V —* 
gegen ů eln Verabſchied der Vertretung und Negierng der Cubeten⸗ 

Willen ſicherzuſtellen. ung ů deutſchen durch die Republik Deutſchöſterreichs im Sitzungs⸗ ſaale der Nationalve ammlung ſtattgefunden. Präſident 

  

Wer, 9, tund 15 Pfennig. dieſern jämmerlichen 2 ſtand ꝛT¾ o᷑¹ i Sgiehm 3 hns-Austland wum uee er Steuerftacl. Der Berliner Metallarbeiterſtreik. fantbmhmnadie 0 eſ hichtang eHerrtarationolber⸗ nen Loen und ande, Mheſ Denecenen, ie in Snüffün.engeireten.JKefefadenW etand eneleeh, ein ges, über 3% Mülſanen Volegbuoſſen En ben Suheten. lolen ü—* öů allet „ in denen 16 Lir ů ů Ten Welümrurit⸗Deubſche! Shenanübe Enthfe, De O9gtan, Abßünnmmgen Parthuden u De npeuieent Vüeeereworgen imd ſchlderte ite iin Sühetertuſcgen 

   

    
Len, uuf 

ü nden, ů‚ ſih öberanworten und ſchilderte wie die Sudetendeutſchen Seforgnis der Kreditgeber wegen der unabhängigen und abgelehnt. — Wie der,Vorwärts“ ſchreibt, laſſe es jich durch freiwilligen Vatlel zu Heuiſch Deſterreich Heronmen 
tommimiſtiſchen Gefahr in an Seeſteng, Dleeter, ene einem goße⸗ Mᷣt büwicelnlAderder: der Streik ſich zuſeien, und ihren umvergehlihen Kampf um ihr helliges ſcheidend bleibt aber für den Kursſtand, daß Deuiſchland 2 9 8 hitteit ng des ickein werde. Selcjtbeſtimmimgsrecht. Hie unaufhaltſameEntwickelumg der 
eben gegenwärlig ů hat ſichun 5 2 eb. 2 92 e aht hetretitenverhandes Völker und Staaten in Europa werde auch den Brüdern in 
wche iht und verbraucht, cls es erzeugt öů 5 7 üntle des Tages die Zahl derjenigen Betriebe, den Sudetenländern eines Tages das elbftbeſtimmungs⸗ 

— — Einr jeren Belegſchaften ſich am Kampfe beteiligen wollen, au recht wieder bringen, das der Gewaltfrieden von Verfailles 
und mit Woren begahlen kann. Solange dieſer Zuſtand 90 Proßent, die Zahl der im Streik befindlichen Firmen auf und Stl. Germain ihnen geraubt habe. Staaten werden und 
fortdamert, muß die deutſche Valuta immer weiter ſinken, 30 erhöht. Bei en bereits im Streik befindlichen Firmen vergehen, Völker aber bleiben. Von beiden geben unſere 
bis eines oges das Ausland die deutſche Mark überhaupt hat der Streit eine weitere Ausdehnung erfahren. Die Zahl Tage unbeſtreitbares. Zeugnis, noch iſt auch die deutſche 
1055 * Er — —.— der h 8 ucpöre — die ſoe En 0 0800 beträgt etwa 18 000, die Zahl der Ausge⸗ Saſh, nicht verloren. (Heilrufe, langanhaltender Beifall.) 

ſchop ie Auslandseinkäufe von ſe aufhören u jie ſperrten 3 . 
nſere öſterreichiſchen Genoſſen liefern einen prächtigen 

Gehbbintwe Deutſchland ſicherer zu Tode hungert, als das Es beſteht Ausſicht, daß es zu Verhandlungen kommt, da Bemeis dafür, wie ſehr ſich heiße Liebe zum henen Volt 
der eiſerne Ring der Feinde im Kriege vermocht hat. „Daß ſich der Streit weniger um nicht bewilligte Forderungen der und internationales ſozialiſtiſches Empfinden wohl vereini⸗ 
Lehre, 5. . der Baln Aäctand prebigk. Alles un berr it henn⸗ Miiälie beiter kuneh weil Weradtenee Führer der mni Lellin, Shängltg m tönnten Darm ſch an andererſeits , dir Der. Dalutaſtand predigt. ere iſt dem⸗ etallarbeiter anneh men, ie Unternehmer den Uige, Knabhängigen könnten darin ſehr viel von den 
Weogdere n ſas her Beit die deutiche Wiriſch bi durch boOin W. micht beahz wanctn Die letzteren haben erklärt, Deutſch⸗Oeſterreichern lernen. ů üirtſchaft durch neu⸗ nii ſichti i. ů ; ů 
Streike LerStſetein, Verbrecher am deutſchen Volke, Kleich⸗ Vch das nich Leabſich 0 ſe Ein Appell an Frankreichs Sozialiſten. viel ob der Streit durch die Arbeiter oder Streik an der Waſſerkante. Bertin, 25. Seyt. Die fozialdemokraliſche Fraknon Durch die Sopilaliſten verſchuldet ee denennedan WenhieSertt,S,ie caßſen Pemszeihche Bentrnnnichthon Dte leu 5oſche Sie de 
it ſeder Streitſchn mie, ſe ,, ů éé art „denen ſich zum Teil die See angeſchloſſen ‚ „Kummerfraktion die telegraphiſche Bitte. alle eee e jorigeht und ihr Ertrug möglichſt geſteigert wird. Es wild IAhrt. ö ů — ö Desholb mit aller Schärſe die verurteilen, die leine Lebens-, Hamburg. 24. Sept. (W. TL. B) Die Beteiligung an ů Die Lage in Rußland. 
grundlagen entaſten. — — der Streilbewegung unter den Seeleuten hat bisher noch Rotterdäm. 24. Sept. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ bdin unuürgt mm keinem Imeifel, daß gerade in keßter ſich Mentsoſtenrend Amfang ungenommer, dach haden meiber ans Senbe, , Daß Churchiſl auf einer Verſammiung üenegteſetenen Junte uc in Lahuisſen Jallen offenbar ins imdmahneloe lat, Suon Hes henderLiichdenpfer feßt englicher Jorrnoliten, bet der vin uus Rußland zurückge⸗ Anrecht jetzen. Iwiſchen dem Holzarbeiternerbond und dem Mummenn e aus Spiaßotbif Dpunß Streit aile uſhbn See. kehrter briiiſcher Agent namens Dukes, der ſeit Beginn des vus gct ultes deun in r. iereeureeLerden or, auuirgen.e Se ſ, Teanerteeheirdethen Aromite⸗ PPPP — 
———— ichsarbeitsminiſterfu⸗ — ů iliammeg über die Lage in Sowjetrußland hielt, d nicht leimen hn ine Leußheafpeitemiiſtsrnen da man Len Secleute lgrachen ſich eniſchieden gegen jede Beteiigung fuhrte“ Der Agent erklerts duß Me grrße Wiaſse des ruſſt 

   
    

   

ſich nicht einigen konnte, mußte ſchließlich ein Schiedsgericht f entſcheiden. Es fällte nach vielen Wergshermgen und Teil⸗ am Streit aus. ů— Nili — 81 Voltes von einem glühenden Haß gegendie ſtreiken, die entſtenden, weil die Unternehmer keinenSchieds⸗ Der Bremer Transportarbeiterperband veröffedtlicht eine Bolſchewiſten vrfull ſe, der jedoch mnier dern qpruch annehmen wollten, ſeinen Spruch, und ſchli Darſtellung, aus der hervorgeht, daß es ſich dei dem See⸗ Schreckensregiment nicht zur Geltung kommen kann. Toßz⸗ der Lertrag Dungh Lermitlehnma des Heeiheren u. Benlenſch manneſtreik um einen wilden⸗ handelt, der von kommunifti⸗ dem ſeien Streiks an der Tagesordnung und Pauernd jertig. Da plötzlich lehnt die Generalverfommlung des ſchen Drahtziehern verurſacht worden iſt. würden Bauernaufſtände gemeldet, die jedo.) ſchnell Ardeitgeber⸗Schutzverbandes am 10. September den von den Hamburg. 24. Sept. (W. T. B.) Aus Cuxhaven wird ge⸗umterbrückt werden. Im Bezirt Simbirſt habe urtängſt die beiden Verhendlungstommifftonen pereindarten Reichstckif. meldet daß der geſamte Fiſchdampferverkehr infolge des bolſchewiſtiſche Arkillerie drei aufſtändiſche Dörfer dem Erd⸗ pertrag ab. die Arbeitgeber laſſen ihren Vorſtand und ihre Streiks ruht. boden gleichgemacht. er Bewarbertewertiand imüßt je. NhR eZiterrſtendüic iſt * 9 rſenKdaß di 25 Ge ͤt. üten berlchten Laß ft — A? r Hol iterver völlig frei, die Intereffen ſeiner ů ů „e. orſea, daß die Bolſchewiſten berichten, daß ſie Lwow 40 Mitgtieber durch alle zweckmäßigen Mittel wahlpnmehmen. Dor heſtge Sterit enteHihen lheeitn Finemeßerung ge⸗ Meilen weſtlich van Kunſt gesäumt haben und weſtlich und Die Berantwerteng für jede Störung der Produktion trifft radezu ein klafſiſches Beiſpiel für die unüberkegte, nordweſtlich von Kurſt im Kampfe ſtehen. Die Bedeutung mit voller Wucht die eigenfinnigen Holzinduſtriellen. bodenlos leichtſinnige Art der Streikinf ze⸗ im Swun her mik Mueſlt . Müsrüungoggenſiande wird y, Aehmiich ſtebt'es mit der Tariſbewegung der Hütten⸗ und nierung iſt, iſt gleichzeitig ein Mach tprobe zwiſchen (Un wie bisher mit Munition, Ausrüſtungsgegenſtänden un Metallurbeiter im Ruhrrevier. Hier 5ucte dos Schlebeaerueg Gewerkſchaften und Syndikaliſten. Der Tranz⸗ 00 309 000 6r 2500 000 Wi0 Wenttin befehlügk jetzt ein Heer beim Reichskommiſſar Severing, aber ſein unparteiiſcher portarbeiterverband hatte bis auf die Gruppe der Küper eine von 18 ann. Spruch wurde trotz de⸗ greiche L. Abt üf —da ändianei eeeee,,ie, aeernee von nternehmern abgelehnt. ſchaft zunichte zu machen. Eine gerade zu —— — Landewerſannüung für do Aügepreeſche vbien Das gleict i i i nigkeit mußte herhalten, um den Streik zu erz n . ů a 38 eihercseerde Ahieher vaßmemie Aebsler-in:ubp die Vahrheegg der ed puſüo pah menchret gteß de Winmer onhe den Jes Wie ů 1. ih, wi⸗ ütdi— jer Provinzen E Inemeümer lehnter ab. Wem ieße, die Gewertſchoften ung lahhm gereg Entermepe hchen durch den legte Geſehentwurfüber die Errichtung einer Provinz Ober⸗ 
ihte Mitglieder zur Eänreichung der Kündigung veranlaffen, noch geſtalten wird. Die Unternehmer haben 

   

jo iſt das Recht ſonnenklar auf ihrer Seite. Seemannsbund wieder die alte Unterſtützung erfahren und Fafßas in der von der Unterkommiſſion vorgeſchlagenen imli dankbor fein.“ aſſung bei einer (mabhängigen) Stimmenenthaltung an⸗ werden ihrem heimüichen Bundesgenoſſen auch r ſemn. ů —— Nach das Entwurfe ſoll die ver Pre⸗   

Nicht Naten nüe echen leider WoppüsrgenLes Metall⸗ Ige des S itreid Schie Prpvien Obe⸗ beitern ſagen, die ſich einer unab 'en“ Leitung er⸗ Eine Folge des Seemannsſtreis- vinz Schleſien in eine Provinez uα½σ Nirtretgtesten cm ilsanrt Colg 8 1. April 1920 in Kraft trezen. lleber die Bermögens⸗Aus⸗ 

arbe 
gi krenen. bier murde das Reichsarbet Egerürfet 

aber Auch ar ongerlifs; Ver Abtransvort der Geßan⸗ einanderſetzung ſoll ein Kaſch eniſcheiden, wenn die Vertre⸗ 
noch eße der ehallt wurde die Srüen Smtralitöt tri Metallarbeiter die Wehteren Beihunnmgen ab, wwell Ehnen ů iHDer Sermemneſteelr in den Pionpſerpäfeneüitnt teut ter ber beiben Provinzen nicht einig werden. Ein Zentrums⸗ ſe gegen kcterguriche niche geßelen. Sie behcurteken, Dan ſchiedere üdtle Bolcenl ii in tön Wördiezpsken zeilisie ver. anteag, der für Sberſchleſien rin deſonderes Vorſchlagsrecht ſie gegen Lo 5W2 mn fä müßte der ſchiedene üble Folgen. U. a. können die Abtransporte ar oiit Beami ut de abgelehnt ee en aeeeees en aäüeen e en, ,Pf, ehes, e Saeneun, Weahn, Kerabſehungen pen allen Kralt wrpfiichten mueste, Dieher erdnungsmäßig beweertſtelligt werden. So bollten die teit der 8 — ae bonde lel unch einerbritten Brisbei, Berſpreche wurde an den uun abbämieizen Mesei ieſes Zampfer Villareal und Meliin geſtern von Sas-Dearg nach Me ＋ Prov erde werbän noch einer 8 führern fer bedentangelos erklärt, went miglner ei atgenSbrit Bremerhavpen auslaufsen. um dort ihre Ausrüssung zu de-un ngen werden. ů kin nternehmer ſeine Meiſter ſchor. rigewieſen Palte, müg- anden, Infolge des Heemanmsſtreikes fft es bis kht nich? Streit um die Umſatzſteuer in der National⸗ Aadſt den Akord zu en 000 M Uich dader um einen möglich geweſen, die Dampfer in Fahrt zu ſeßen. ů verſammlung. Vvon noch nicht ganz 200 theitern, der alfs in der Der Streik der Garurbeiler in Steffin. öů In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der National-⸗ Wach. Buenttentnuet, nic). die gerinaide Kolk kpielk. irf] ie wir berichteten, ſind in Strtin die Arbetter der ſtäd⸗ verſanmmiung, Borberetlung der Umſatzſtever ſtellte die Fntampf enifeſhein. er Ammmagauſe hunm, Eünch eigen Kie. iiſchen Gasonftolt in Den Streit getreten lieiſaserurntiſſe Frcrenn den Anrra. de Laben ier veht unt die eühan. der, Hunderktauſende en Nireidenſchaſt Es handelt ſich um die Forderung. einer Tarif⸗Umfaßſteuervorlage auszuſetzen bis die eingebrachten direk⸗ ů ganze Volksgemeinſchaft ſchädigt! erhöhung und einer einmaligen Teuerungszu-⸗ ten Steuern erledigt ſeien. Reichsfinanzminiſter Erzlerger —— dringlicher Maſſen die Spuße auf, ob es ſich die Lecſen hüeng die Guſ iceidn Sfaler 8. ————— ü erklärte dieſen memeümtbn- der Regierung mit allenKon⸗ meinheit gefallen ſen muß, ſtarrfinni * ſammlung die eidun ſlen. Im Falle Ableh⸗ E m für unannehmbar. — Wer il, berrendünbechelte Unterhehmer erbüenelineiten der Forderumgen haßen die Arbeiher der fiädriſchen —— Sdbeit um die Unſaßftener ſchreiht ber Bor⸗ Shersicden areißenn V uüitehoßtol Drer iür den dünmen eten Doentg wicne Seitinen (Sümnatpießreit warls: Es hundett ſich vicht imteime ſacüiche Stelüme, Ser 

—
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  serreißen. Das aügemenme Wohl ſoll das höch einzüütreien. Dann würde Steitin auch ohne Waffer ſein. é — zu den einzelnen Steuervorlagen, ſondern um die Geleh ſein, 85 lautet das oderſte Grundgeſetz des Sozi 1 —.— Re ge, in der ſie verabſchiledet merden falle Pie fasiel.



    

     

    

  

————— Hennis 0. 9 

Cenerclölrekter der Staatsarchive: Eine Rlaufur de 2 — 
Sise 56t nie deiärder. ———— 1. 
chiven, ſie ArO andern. 

Jum Haustzalt der Obervechmmgetemmer Heuntruagt der 
Eusfchuß Jeitsemüße Beretafachmg des Geſchäftsgenge⸗. 

Adg. Schrbert (Soa) — Umdildung der reaktio· 
nären Zuſ⸗ Oberrechnunnstammer. 

Leis. Hrushalt Aimnſberhum des Heußern tritt Acg. 
Haehlch [Dimat.) für die Reckte der deulſchen Beumten in 
den abzutretenden Gebieien ein. Hier ertlärte ein Regie · 
runsevertreter. daß die Regierung gewillt fel, die Intereſſen 
der Se im Oſten der ähigkeit 
des Stantes en — berückf Wird 

des T- 2O0 00% Mk. als Ab⸗ 

uun. d Rie de— Sbs. Xtensner. dt eis Ucberſpemung ber ansner. 
notlanclen Seiderichclt kenmeichnel. 

Abg. MGraef Dmat): Seen ied eiethue Däen 
keine Veranfuſtung, üder Offigtere ſich caurfgubalken, die 
Auslande Söldnerbienßte tun. Seid cnt an ber Ger⸗ 
trärmerung unſertr Armee. (Stürmiſcher, andauernder 
Lerm links 

Der Etat des Krirgsminiſteriums und undere HleineEtats 
werden anenammen. 

Abg. Dr. Schmebdin g (Sir) wünichi. daß on die 
Naffer Daurũüte entjprechend den 

Adg. Dr. v. Kriee5 Dinat) fract ů 
bendlungen cuf Urbernahme der arußen Safferſtrußen dar⸗ 
das Aeich gedürben ſeirn und ertlürt ſich einnerſtenden mit 
den Antrügen des Husſchuſtes, in die Bezirka⸗Waßerſtrußen⸗ 
Beuete ww. Bertretrr her Utbeiter mnd Anseſtellrn anköw. 
nelmen und für die Berntten und Arbeiter der Bouverwal-⸗ 
tangen Interefferrertretungen au errichten. 

Nebehn Demofrahh Der Mittelland⸗Kunal 

üee a irD 2 Was 
EEEE ED Gwem Kericht er Wiener Arbei⸗ 

Balden Sgelsn and was ſie ium in weel entieslicher, 
Armeinder ah Peu grüniamner eis ches, wes jemals unter 
Rer Aiüümter Ees virkariets merben M Des 

  

— Dopeln, Den 27. EEEEE 11 
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Enber eine gund 
loſigkeit. indem ſie aus der reaktionären Daaß — mg 
— intereſſantes Strei die Lebensgemt iten 

— renden Geiß übrntl. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift: as im Bode, druckt dieſes Dlatt eine — 
rung aus Den Leben Eräbercers ab, dDas Rie „L. B. im 
iaut ohne jeden Kommentar üdernimmt. Di 
Stückes in. die Furcht Erzbergers vor dem Volke zu Lenn⸗ 
Seichnnen. Das graße Eingangstor zu jeinem Miniſterium iſt 
gelltg ma. ein Kriminditummiſſur vilitiext jeden Belucher 
Kauß körperlich. Wörtlich beißt es dann: „Herr 

atthias us Ercberger ſchläft im Bavesimimer der Gräfin Roe⸗ 
dern. Die fämtlichen Mahlzeiten nimmt er auch in dieſem 
Zunmer ein. Sie werden von der Frau des Pförtnere, 
die Köochin war. zubereitet und felbſt hmaufgetragen“- 

an Buciſh oßer bie ſen von einem reaklionären Blatt ver⸗ 
ften ie 

Wunibermng gereten. glauben wir entſchuldigen 
zu tönnen, enn aber ein agielstisdes Blait ſolch einen Bisd⸗ 
Fnn abdruckt, ohne ein Wort dazu zu ſagen, und ſich ſo mit 
dieſem Geſchwafel einverſtanden erflärt, Danm ſchüttelt man 
den Kopf. Was würde übrigens die „L. B.“ ſagen, wenn 
Herr Erzberger ſein Mittagsmaßt von einem erſtklaſſigen 
Koch berſtellen und von betreüten Lakaien in einem Prunk⸗ 
gemach ſervieren laſſen würde? Wir können uns die Ant⸗ 
wort denken. Man mas⸗ 
recht. Von der gleichen it mie die Badezm mergge⸗ 
ſchnichte iſt die Sebonptung. Herr rger verlaſſe ſein 
niſterium mur darm, wenn er Labinettsſitzung in die 
245 Schritte entfernte Reichskanzlei müſſe: „an beſonders 
ängſtlichen Tagen“ jallen die Sitzungen des Kabinetts fogar 
im Finanzminiſterium ſtattfinden, damit Herr Erzberger die 
Struße nicht zu berühren brauct. Der Gipfel iſt aber wohl 
der ſulgende Saßz: Muß Mattbias Erzgberger wennher, 
weiſe in die Reichstunzlei, ſa wird der Kraſtmagen im Gur⸗ 
ten Gigerurbei: and in ſcharfer Fabrt jchießt er aus dem Mi⸗ 
Riſterium bingaus, um den Herrn Miniſter 245 Schritte weit 
au fahren. Wir möchten Herrn Erzberger drin end raten, 
vorüichtig zu ſem. denn bei jolch einem gefübrlichen Exveri⸗ 
mertt kamt einem leicht eiwas paſſieren. Geiter möchten wir 
ihm vorſchlagen, ſeinen Krimin⸗ ſar einmal nach 
Leipzig au ſchicken, mi die L. B. .geiſtig“ abtaften zu 
laßfen. Dort ſcheint nämlich etwes nicht ganz in Ordnung 
zu ſeim. 

Verdienter Spoit. 
Der den Hnabbkängigen ſo unbeaueme Ströbel böähnt im 

Soziolfr: nn die Sozianiſierung ein ſo einfaches Ding 
mzäre. warum haben dem da unßere Genaſſen von der 
U. S P. in den Semeindererwüfhingern, bie „ie beherrſchen, 
nictt ichon etras Vordildliches geſchaffen? Warum haben 
ſie nicht bereiis die Lebensmittelverſorgung kommunäaliſiert 
vder, um ein beicheidenes Beiſviel bexansgügreifen, die Ver⸗ 
lergrng des Prvketcriats met Kleidern und Schuben? Das 
ôWäden doch durthens lõsbare Aufgaben im Beraleich Zu der 
Rieſencnigade der Rätediktatur. Warum? Weil ſie, wie 
Herr Kösen in Hobe. den kammmalen Sazialkiierungsuns- 
ichmß ſechs Monate lang nicht einberufen und donn ſchimpfen 
Wen en n eene ueleee Siegtemmsg, Däre ſchuld. 
Weil ßee nur Phraſen mechen Wönnen- ader Hiches leiſten. 

Wenn ſie regieren. 
Die Heisr gegen die Kegierung iſt eine der Haupitälig⸗ 

keiten der Unabbäng'igen Portei. Dext aber, mo ge regie⸗ 
ren Rüßen. eßen ße nich rur Davun cb, fondecn betiein 
de BUren atergeordneten Bevölkerhngskrefe um ꝛhr Ber⸗ 
genen 8S. Wir lehen da is der Tribreme.“ dem 
Oceun der Koigendes Hedhmde Hrfeii über Bie 
TSligkrit der H. S. & in Keiche. Es beist & A. a. 

Die EScnifterm Erbeikericheit läßt ſiet Ddurch ſolche vner⸗ 
Serkten Küet Eit Eeenthiien. Aber es legt Har euf 
der Hens., Reß däe nrierbrochene Hete geden die Kegie⸗ 

aꝶ De Berilen Inſtintie 

Faige barnt mürden 
ſein Uund der And ſeine geiſtige 

SS 
S EAIE Dersterungstreiße. afle —— Hanbel⸗ 

ver EESEAShen Fuigen Hegerrien des Hei⸗ 
———————————— 

Behrheiissagiclfsicer Seäsr cuf die Folgen 
——————— SEEAA arbe, wenn die 
SS—————— 

SS——————— 
Eud ihnr Eer Wle vas Oäieeen Taüng Cen uß ü 

——————————— nDer 

E G Aüuſtrae kes Rermns Des Pretkicsrärrn. Heimsih. 

  

       

Dor arſte giantben mis emiſchulbicen 

es eben den Unabhängigen nie 

ö E vaß ün 

Die Tendenz dieſes 

  

Iud berells kn Laufe dieſis Jahres ins Leben ge 

V0 
Leren e,ie das get ſamié 
Erßan der Volts ogſchulen zu fammeln und aufGrund ſeiner 

ſchule im Volkshausperlag veröffentlicht. 

  

Wiätmokun Ain der⸗ Lile 
ne Aaeien erden 

Auig s — 82 exden iſt 3* Das, Mr 

25⁰ Volhshochſchulen ᷓ—— 
ierufen wor⸗ 

bändig in der Gründung behrifßen. Das 
olkshochſchulweſen, das den Deutſchen 

  

   

      

Den. Neue ſind 
Arbeitsamt für 

leshausbund, E. V., angegliedert iſt, hat es ſich zur Auf⸗ 
aterial über die verſchiedenen 

   faht Zieie Anregungen auf dem Gebiete der 
Boſtshochſchularbeit zu geben. Die Mitteilungen des Ar⸗ 
beitsamts werden in der Zeitſchrift „Die Freie Voltshoch⸗ 

hochſchulbs gibt das Arö 115 Woitstachth . ulbewegung as Arbeitsami für Bolt ſchul⸗ 
außt. eoen Semrnsrfeche 18 Jegliche Li 

Soch der Antiparlamentarismus! 
„Bei den Gemeindewahlen der Stadt Brake in Omenburg hatten 

unſere Genoſſen 6 Mandate erobert, außerdem brachten en die 
Kommuniſten auf s Sttze. Mit dieſen insgeſamt e Mandaten ver⸗ 
fügte die Arbeiterſchaft im Stadtparlament über die gleiche Mandat⸗ 

zahl wie die Bärgerlichen. Es war ihr daher möglich, einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß außgnüben und mit abſoluter Sicherheit 
ardeiterfeindliche Beſchlüſſe der Stadtverordnetewerſammlung 3u 
verhindern. Dieſe praktiſche Arbeit behagte aber den kommuriſti⸗ 
ſchen Hetzern nicht. Eines ſchönen Tages befannen ſie ſich auf ihren 
Antiparlamentarismus, legten ihre Mandate nieder und zogen ihren 
ganzen Wahlvorſchlag zurück. Nach Lage der Dinge muß jetzt eine 
Muverteilung der Sitze ſtattfinden. die den Bürgerlichen die ab⸗ 
ſolute Majorität im Stadtparlament fichert. Die prinzipienfeſten 
kommuniſtiſchen Antiparlamentarier können eine glanzt enden Sieg 
buͤchen: Sie haben dem Bürgertum die Herrſchaſt in der Stadt⸗ 
gemeinde zugeſchanzt! Jetzt gehen freilich zahlreichen Atbeitern 
die Augen auf, die kommuniſtiſch gewählt hatten, aber für dieſes 
mal iſt es zu ſpät. 

Kohlennot — Arbeiterſolidarität. 
Durch den vberſchleßiſchen Streit iſt die Kohlennot im Breslap 

nufs äußerſte geſtiegen. Die Gasſperrſtunden mußten auf den 
vrößten Teil des Tages ausgedehnt werden. Schlimm werden die 
„Easloſen“ getroffen, die ſich wegen Kohlenmangels außerſtande 
jehen, ein warmes Mittageſſen zu bereiten. Um die Not zu be⸗ 
heben. beſchloß, wie Paul Löbe im Vorwärts“ berichtet, die Bres⸗ 
lauer ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft, einen beſonderen Appell 
an die Klafſengenoſſen des niederſchlefiſchen (Waldenburger) Re ⸗ 
viers zu richten. 

Eine Deputation des Sozialdemokratiſchen Orreins und des 
Volksrats Breslau begab fſich zu einer Keviertkomferenz nach Wal⸗ 
denburg. und nach Darſtellung der Verhältniſſe wurde a am 31. Aug. 
folgender Beſchluß gefaßt: 

Die Berkrauensleute des Bergarbeiterverbandes und Ar⸗ 
beiteransfchußmitglieder der Gruben erkennen an, daß die durch 
Kohienmangel bedingte Notlage der Bresiauer Sevölkernig 
ſchneller Abhilfe bedarf. 

In Kückücht darauf, daß die Arbeiterſchaſt und die geſamte 
minderbemittelte Bevölkerung Breslaus am ſchwerſten von der 
Kohlennot betroffen wird, verpflichten ſich die Anweſenden, im 
Kreiſe ihrer Berufsgenoſſen dahin zu wirken, daß im Walden⸗ 
burger Revier Kohlen durch Ueberſchichten für Breslau geſchaf· 
fen werden 
Nunmehr wurden für alle Gruben im Kevier Belegſchaftsver⸗ 

ſammlungen nyt Breslauer Genoßen als Reſerenten und einem 
Vertrauensmann der Bergarbriter als Korreferenien abgehalten 
und in allen dieſen Verfammlungen einſtimmig oder mit ganz er⸗ 

drückender Mehrheit beſchloſſen. wöchentlich eine Briſchicht zu ver⸗ 
falren und die dabei gewonnene Kohle der minderbemittelten Be⸗ 
völkerung Breslaus — innerhalb des Rahmens des ihnen zuſtehen⸗ 
den. aber nicht ausgeſolgten Kontingents — zuzuführen. Bedin⸗ 
Kung iſt. daß die Kuhle wirklich der gasloßen und minderbemittel⸗ 

8 Devslkerung zugnte mmt., worüber in Breslan ein Ausſchuß 
der vrganißerten Arbeiterſchaft wacht. Die Stadt Breslau ſchicht 

den Bergleuten zu ihrer Ernährung füßn die Mehranſtreugung 
einige Lebensmitiel. die im freien Handel zu haben find, zu, und 
auf Erund diefer gegenſeitigen Hilfe“ wurden ſchon am Sonn⸗ 
abend die eriten Beiſchichten verfohren. Bewerkt ſei noch, daß die 
Unadhängigen und Kommuniſten ſich gegen dieſen Alt der ſolida⸗ 
riſchen Hilfe wandten. 

Die Hoßfmeng der Unabhängigen. 
Ein Mitarbeiter der Voff. Igt. in Leipzig ſprach mit einem 

Zührer der dortigen Hnnbhängigen. der erklärte. daß er zurgelt 
Richt an das Zuftundekommen einer Ejnigung der wüht 
glanbie. Kach ſeimer Meimmmg folkten die Unabhärgigen 

Mehrheitsſozialiſten aus dem Feuer heen. Die 
Zeit für die Hnabhängigen konnme gunz von feldßß. 

Den Cyerrttenſpiel in Jimne geüt werler. 

Ars London wird Laut Dyff. Zig⸗- berichtrt: Die italieniich 

Regberung habe dir Aliierten gebeten, allierte Eratpes, ader Ohn 

Friedenktvnſerenz W. nebangtz. 
dießer Leinder nich tanerkemne, unch wemm jie ail Pes Beifeir. 
SSSSSS 

        

EEE 0 Lännige⸗ 

nbahnerkriſis an.



   

      

    
      
   

  

    

    

        
        

Fallen Llaſſen?. So 
Staaten und Reiche dem 
s erhebt ich großes 

Arbitter und Grämten. — 

man für Unzüge 800 bis 10 
Weſtens koſtet vin Anzug 15 

Weſten geſtalt 
den· Geſcha/ 

zugsquellen auszunutzen ver 

lich derartige Genoſſenſchaſt 

trauter mehrerer 

halten, der   wenn ein Dienſtmadchen fü und hierfür entſchädigt wird. 
müſſen wir die 

geſellſchaften ſordern. Sie kv 
die Ware. 

Schließlich müſſen wir den Erlaß ů welchem die Werte aller Grundſtücke zwangsweiſe auf den Friedens⸗ preis zurückgeſetzt werden, damit den Grundſtücksſpekulanten endlich das Handwerk gelegt wird 
preiſen gelangen. 

Die umgerechtfertigten Gewinne bei Grundſtücksverkäufen ſen radikal hinweggeſteuert werden, 5 ben wef ö‚ Wenm in dieſer Art Wandel gſchafft 
Arbeiterlöhne herabgeſetzt werden können- 

Jedem Erwerb und Gewinn 
Zieht ber Geſchäſtsmann mühelos einen 

Veiſtun 8 zugrunde kiegen. 

gelangen. 
Werden die Preiſe bei uns im Oſien nicht dald denen im Weſten Gleichgeſtellt. ſo müſſen wir die 

Geſchäftslenten des Oſtens! 

Und die Jugend 
Das im Sonnenlicht gleißende und glithzernde Ditd 

trutzigen Marienburg hat am letzten Sonntag 
Lieben Frau“ an der 
verwundert auf den kribbelt 
kinder herabgeſchaut. der jich in Spiel und Tanz unter ihm kum⸗ Die Danziger ⸗Arbeiteringend“ war es, und ſte zählt den Tag als einen ihrer ſchönſten. 

Etwa 86 Ingendliche waren dem Ruf gefolgt, der alten, anlich ſchönen Marienburg einen Beſuch abzuſtatten. Sie haben ſtannend 
Mordwerkzeugen geſtanden, vor den 

und den Zugbrücken. neberhaupt vor all den Sehenswürdigkeiten 
Ordensbau der Deutſchrikter birgt. Aer⸗ ner iſt keiner geworden durch das, was er geſehen hat. Wohl aber bat mancher ein Stückchen Weisheit mit nach Hauſe genommen. 

Jugerdliche lernen, daß es für uns noch 
gibt als Kneipen und Zigarrttenrauchen, als dus Herumſcharmenzeln mit dem anderen Geſchlecht auf den nächt⸗ 

das Radaumachen und Johlen, in dem 

meſte. 

vor den plumpen 

und Kunſtſchätzen, die der 

Möchten recht viele 
immer etwas anderes 

lich duntlen Strußen und 
heutzutage lo maucher f. 
haftigreit beweifen zu mũt 

  

   

  

lichen Politikern rechts und links. Die ſiehen auf einem beſonderen 
Mädel. denke ſelbſt einmal darübder nach. 

Slatt. Ihr Jungen und 
Ihr werdet zu der Einſicht kommen, daß 
man all dieſem Treiben fernſteht. 

Die Antwort. 
n Kr. 221 des Freien Volk. werde ich in bezug auf die öffent⸗ 

der U. S. P. in Ohra und einen Artikel der 120, ee —— betreffend, auf. Lefordert. mich zu meinen Worten in ‚ S. P. Verſammiung zu äußern. Wie lirden mun die Dinget 
Der Redner der U. S. P. verfuchte der Kacßwveie zu erbringen, daß Deuffchkand der Aleinſchuldige am „rige ſei. Er demonſtrierte, deß. wenn 

iugend“ 

liche Verſammii 
Volkswachr“ Ar. 

welches 
das Bulve; 
fton fei. ah 

Reſerent hat den Stub Aber 
brochen und ſie als die allekaſchuldige arnm Weitkriege wuin mun obſetkid die Ejachen und die Scded am Wellkriegr unterfuchen, kamt man nicht dern muß weiker zuräckgreife 
Aler em Krieg beleiligten Staaken auch die der All'ierten, B.offnet äad. kann man mumöglich dern in allen Staaten ſend die Krlebsheßer am Werte geweſen, Will⸗ 

mun foll es mit disſor 
Soll ſich das Publirüm tch 

üiner ieiter in die Böhe ſchrauben, ů Geldſackleute- „ * Welche Mittel ſtehen uns aur Belämpfung Wucherpreiſe zur Verkügung; Wir haben im Oſten beſonders Krienswucherkrantheit zu ⸗Leiden. Kleiderſtofße und fertige Glelder⸗ waren, Stoffe, Schuhe und Pelzſachen ſind e funften bis vierten⸗ Tell der hiefigen Preiſe 

Eiwa 120 Mk., teilweiſe ſogar 150 Mk. 
denn bei Hertigfabrikaten dieſen ungeheuren Unterſchied? — Im ſich der,Einkauf billig 

Elentendie Waren mit s00 bis 100 Pro ; zent Aufſchlag verkauft! — ö —Die Schokolade zum Beiſpiel, die hler mit 10 bis 12 Mk. ver⸗ kauft wirb, erhält man in Seipzig and 
Wozu kaufen wir bei unſeren Geſchaftsleuten! Wir müſſen bon unferen Konſumgenoſſenſchaften verlangen, 

laufsgenoſſenſchaften bilden. 

ſehen. Oder wir bilden Familieneinkaufsvereine, ſodaß ein Ver⸗ Kamilien die Einkäuſe 
wirklich, daß mehrere Familien ihren 

natũürlich Bertrauensperſon ſein muß.— Einkaufsrech⸗ nungen müſfen vorgelegt werden und im Abrigen darf die Ver⸗ trauensperſon kein Geſchäftsmann ſein. 
kommt bei dieſer Art Einkauf nicht. in Betracht. Es iſt dasſelbe. als 

won andern vyllgetracen üſt. Tentſchtand aber dee Sunte an 
lege, Deutſchland der Alleinſchuldige an der Explo- 

In der Diskuffion erwiderte ich aßt 

ſchrei 
    

     
ſchwer unter der 

im Weſten für den 
zu haben. Hier zahlt In den Induiiſtrieſtädten des 

Mark. Schuhe koſten hier jetzt 
und mehr. Wer verdient 

Mark. 
0 bis 200 

und hier werden von 

Halle für. 20 Bis 3 Wart. 

daß ſie die billigen Be⸗ 
r wir müſſen kleinere Ein⸗ 

Die heutige Reglerung warde ſicher⸗ 
erforderlichen Rechten ver⸗ 

ſtehen. Oder 

den mit den 

beſorgt. Es empfiehlt ſich vigenen Einkäufer unter⸗ 

Ein Handelagewerbe 

r mehrere Herrſchaften Gänge beſorgt 

lrfortige Kufhebung fämtlicher Kriegs 
ſten dem Staat viel Geld und verteuern 

eines Geſetzes fordern, nach 

und wir wieder zu normalen Miet⸗ 

iſt, werden auch die 

muß eine beſtimmte Arbeit und 

Parvle ausgeben: Boykott den 
Inzwiſchen wollen wir rüſten. D. 

nden Ameiſenhaufen junger Menſchen⸗ 

Fallgittern 

Schulentlaßßener glaubt, ſeine Wanm⸗ 
GSanz zu ſchweigen von den jugend⸗ 

ihr dorthin gehört, wo 
Und das iſt im Verein Arbeiter⸗ 

uan Hand von Aktenmatexial 

hier ein Pulverfaß ſtehe. 

Wörtlich folgendes Der 
die deuiſch: iegzerung von 1912 ge-⸗ 

beseichnet. 
mit pem 28. Junt 1D52 begi 
n. Bevor aber nicht die E 

Deutſchland allein die Schuld geben.   hat kein Bewußtſein von der 

  

asſelbe, als. wenn ein 
— W. Krlüger. 

Fiür unſere 
Poſtabonnenten 

Mit dem 30. September 1919 laufen 
alle Abomements auf die „Volks⸗ 
wacht“ für das 3. Quartal und den 
Monat September ab. Wir bitten daher 
unfere Leſer, das Abonnement für das 

4. Ouarial oder Oktober 
zu erneuern, damit in der Zuſtelung 
keine Unterbrechung eintritt. Soweit 
Ueberweiſungen von uns gewünſcht 

öů werden, bitten wir, den Abonnements⸗ 
ů betrag umgehend auf unſer Poſtſcheck⸗ 

Konto 2945 einzuzahlen. Gleichzeitig 
bitten wir unſere Leſer, uns bei der 
Ausbreitung der Zeitung zu helfen. 
Wo irgend möglich, ſind Trägerinnen 
zu beſtellen und die Zeitungen von 
uns geſchloſſen für den 
ganzen Ort zu beziehen. 

   

Durch die Poſt bezogen hoſtet die „Volkwacht ⸗ 
monatlich 2.00 Mk. und 30 Pfg. Beſtellgeld, 
vierteljährlich 9.00 Mk. und 90 Pfa. Beſtellgeld. 

e— 
Der Wert körperlicher Uebungen. 

Durch die Vernachläſſtgung körperlicher Uebungen verliert der Körper an Kraft, Glaſtizität und Widerſtandsfähigkeit. Ein Menſch. der ſeine Muskela nicht übt und ſtählt, wird ſelten wider⸗ ſtandsfähig ſein und ſelten große Ausdauer beſitzen. Körperliche Uebungen tragen aber auch zur Erlangung geiſtiger Energie bri. ſte erköhen die Leiſtungen der Kopfarbeit. Die Schyule tut ja ſelt Einführung des obligatoriſchen Turnunterrichtes vieles, aber im allgemeinen fehlt noch die Ueberzeugung von der Notwendigkeit der körperlichen Uebung, und gerade iene. welche ſie am meiſten pflegen ſollten. Menſchen mit ſogenannter ſiütender Beſchäftigung vernach⸗ läfſtgen ſie am meiſten. Müdigkeit und das Geftißl törperlicher Schwäche, welches eine Abneigung gegen körperliche Anſtrengung erzeugt. müffen in der Regel als Entſchuldigung für die Unter⸗ Iaſſung dienen. Gewöhnlich wird auch Zeitmangel als Kusrede gebraucht. Wer ſeine Zeit richtig einteilt, wird immer reichlich genug zur Pflege der Geſundheit und zu körperlichen Uebungen übrig haben und ſelbſt wenn beſondere Zeit aufzuwenden wöre. würde ſie reichlich durch erhöhte Arbeitskraft und Leiſtung hig⸗ 
keit, durch vermehrte Arbeitsluſt und Arbeitsdauer eingebracht. 

Sollen aber körperliche Uebungen den erwünſchten Erfolg haben. ſo erfordern ſie Ordnung, Syſtem und tägliche Anwendung. Man darf ſie nicht nach kurzer Zeit bewenden laſſen oder dieſelben nach 
längeren Pauſen gelegentlich einmal wieder zur Anwendung brin⸗ uů gen. Damit iſt der Sache nur wenig gedient, und es genügt noch 
Lange nicht, ſondern die Hauptſache ſind regelmäßige und regelrechte 
Leibesübungen. die erſt den Nutzen der verſchiedenen, mit Bewegung 
perbundenen Uebungen des Sports 3ur Geltung bringen. 

Namentlich die Anhänger jener Sports, die ſich wäheend der 
Paiteren Jahreszeit nicht ausüben laſſen müßſen ßeß auch mührend 
dieſer geit einem Training unterwerfen. Jedem muß es ein Leich⸗ tes ſein, morgens beim Anſſtehen vder abends vor dem Schlafen 
gehen zur Ausübung leichter Körperübungen eine kurze Spanne 
Zeit zu opfern. um den 
der Ansübung des 

Körper der errungenen Vorteile während 
Spor''s nicht verluſtig gehen zu laffes. 

Wer keinen Sport vder ſonſt irgendwie körperliche Kerungen be⸗ 
treibt. verltert mit der Zes' die Kontrolle über ſeinen Korder: er 

Größe ſeiner körperlichen Surgs- fähigkeit. Aber auch ſeeliſch muß der Menſch ein Karepfer ſein, 
denn oſt ſteht er vor einer großen Außſgabe, deren Ausführung an 

  

ſeiner Energiclofigkeit ſcheitert. In dieſem Falle ſind es wiederum 
iyitematiſch betriebene 
verhelfen. ein kampfgewohnter. kernjeſter Menſch zu werden. welcher 
ſchließlich auch den 
gaben des Lebens gegenübertreten kann. 

ESevperliche Uebungen, die am beſten dazu 

wöhnlichſten, alle Kräfte anſpannenden Ani⸗ 
— ike Kurt Klawitter. 

Der palniſtchWeftpreutiſche Sberkommanbeux. Der Abend⸗ *. 2. — genan 2 Etans Dunpe Weun Land dieſer Et — meldet: Den Mied in Wreienn polniſche ——— fur 5 nand, wie Ri 50 der u wi 
wer eßgliſcher Kelsgaheger Wwörrn- 0 Vand ruiſtt ————————— bolniſchen Zeitungsmeldungen General 

'edes Rechtsempfinden 

Abſchlüß gebracht worden. S lage des Prinzips der Arb⸗ 
ü— Arbeitsgemeinſchaften ſind alle tei gleichen Zahl von Delegierten 

dere ßölitiſch Ider 
Arbeitsgemeinſchaften Pflegen nur dießenigz⸗ 
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„Eilje O., während das zweite au⸗ 

Die ſeit Wochen get 
tiſthent-Harteien zum wick? 
mente im Freiſtaat ö 

  

    
        

   
    

  

amberg zum 
auf der Erhnd⸗ 

niſchaften. In dieſen 
mienden, Parieien mit der        
   

Arbeitsgemeinſchoften laſſen das E e Ideal jeder Part 

  

   

    

         
    

  

   
    

  

   
  

Deutſchen unbeſchadet ihrer konfefflonellen. 
  

  

   

      

   
      

zi bei neinſchaften und aLarb sgemeinſchaft. Sitz der Provin⸗ Zialarbeitsgemeinſchaft Weſtpreußen iſt. Grauden 3, Sitz der Provinzialarbeitsgemeinſchaft Poſen vorläufig BSrom berg. Zu der zwölfköpfigen. Provinzialarbeitsgemeinſchaft „Weſtpreußen haben 

  

die Parteien nunmehr einſchließlich der Deutſchen Partei je 3, zu der Provinzialarbeitsgemeinſchaft Pofen je 2 Vertreter entſandt. Die Provinzialarbeitsgemeinſchaft Poſen wird nach Wegfall der Demarklationslinie ebenfalls auf 12 Köpfe durch Zuwahl je eines dritten. Bertreters der einzelnen Parteien gebracht werden. Dle Zentralarbeitsgemeinſchaft mit dem Sitz in. Dirſchau iſt aus 8 Vertretern der beiden Provinziolarbeitsgemeinſchaften gebildet worden. Jede Paxtei hat jeder Grovinzialarbeitsgemeinſchaft ie einen Vertreter dazu entnommen. Wenn mit dem Zeitpunkte der Uebergade und Aßtretung der Zuſammenhang mit den parteipolitt, ſchen und adminiſtrativen Organiſaticnen des Mutterlandes auf⸗ hören muß, wird das Deutſchtum im volniſchen Staate nicht zer⸗ ſplittert und zuſammenhangtos, ſondern einheitlich gegliedert und feſt zuſammengeſchloſſen. rrpräſentations. und verhandlungsfähig dem poiniſchen Volk und der polniſchen Regierung gegenüber daſtehen. Das Gefühl der Verlaſſenheit wird den dentſchen Kreiſen nunmehr ſchwinden. In polniſchen Kreiſen wird man die mit den Mibeitsgemeinſchaften gegebenen Inſtrumente der Verhandlungs⸗ und Verſtändigungsfähigkeit fraglos ebenfalls begrüßen. Die Ar⸗ beitsgemeinſchaften werden die notwe.digen Auseinanderſetzungen. Ausgleiche und Vereinbarungen außerordentlich erleichtern und die Schaffung des notwendigen modus 
kleinen unendlich erleichtern. 

  

ö‚ Cliva. 
Ein ſoziales Muſterinſtitut. 

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten wir in Nr. 216 die ů 
Zuſchrift eines Mitgliedes der Ortskrankenkaſſe Danziger Höhe in 
Oliva über die Zuſtände bei der dortigen Kaſie. Hierzu ſchickt uns 
der Vorſtand der Kaſſe folgende Erwiderung: 

„Am 23. Auguſt d. Js3. lief bei dem Vorſitzenden unſerer Kaſſe 
ein Schreiben vom ſozialdemokratiſchen Verein, Ortsgruppe Oliva, 
ein, in dem verlangt wurde, daß der Rendantin die Geſchäfts⸗ 
führung der Kaſſe abgenommen werden jolle, da ſie ſich ſchwer⸗ 
dienſtliche Verfehlungen habe zuſchulden kommen laſſen. Der Vor⸗ 
ſitzende beraumte eine Vorſtandsſtzung an, zu der er einen der 
Unterzeichner dieſes Schreibens einlud. In dieſer Sitzung wurde 
der eingeladene Herr gebeten, dem Vorſtande die ſcwerm diruſt⸗ 
lichen Verfehlungen mitzuteilen. Dar Vorſtand war in der W 2 
die Peſchuldigungen reſtlos zurückweiſen zu können., und gab der 
betreffende Herr zu, daß allerdings die angeführten Fälle kein 
Grund zu irgerdwelchem Vorgehen gegen die Geſchäftsleitung ſei. 

Unter Bezugnahme auf den letzten Ahſatz des Eingeſandts möch⸗ 
ten wir nur noch mitteilen, daß ein Verkreter der Auffichtsbehörde. 
d. h. des Verſicherungsamtes, in jedem Monat eine Kaſſenreviſion 
vornimmt und die Kaſſe ſtets in allerbeſter Verfaſſung vorgefun⸗ 
den hat.“ 
— besweifeln durchaus nicht, daß der Reviſor die Kafße ſtets 

in beſter Verfaſſung vorgefunden hat, finden es aber ſehr eigenareig. 
daß er dann nichts davon gemerkt hat. daß die Mitglieder night dle 
ihnen zuſtehenden Unterſtützungsſätze erhielten. Und daß d'eſe Be⸗ 
nachteiligung der Mitglieder durch die Kaſſenverwaltung in einer 
Anzahl von Fällon ſtattgefunden hat, wird auch nicht durch dle 
vbige Zuſchrift beſtritten. Nach unſerer Anſicht müßte Nie Geſchäſts⸗ 
führung der Kaſfe einmal von anderer Seite nachoeprüft werden. 

Thorn. Der Gouverneur der Feſtung Thorn hat vom 
25. September ab wieder die Einreiſeerlaubnis für den Bou⸗ 
vernementsbereich Thorn angeordnet. 

Altfelde. Der Mord, über den wir geſtern kurz derichteten, 
iſt als eine Eiferſuchtstat zu betrachten. Der Erſchlagene. der in 
der Altfelder Juckerfabrik beſchäftigt war, iſt der Ärbeiter Nim⸗ 
esht mis Godru (Kreis Könitz. Dieker wollte am § 
mit einem Mädchen anbandeln. wovon der Arbeiter Haffke und 
der Dienſiknecht Schröter. die beim Gutsbefitzer Heinrich Mekel⸗ 
burger⸗Altſelde tätig find, Kenntnis erhielten. Haffte bewaffnete 
ſich mit einer Forke und Schröter mit einer Lalte, und beide lauer- 
ten dem R. auf. den ſie darauf erſchlugen. Die Täter ſind in Unter⸗ 
fuchungshaft genommen worden. x 

Bütow. „Doppelt reißt nicht.“ dachte ein junger Mann, der 

  

   

   

  

  

    

  

   
     

  

benbfichtigte. im Haſen der Ehe zu Landen, als er ſich mit swet 
ſeiner Liebſchaften faft icher Zeit ſtandes⸗ Ga-SSi-e 
ließ. Das eine aus Konitz kom Aufgebor er àKamen 

'ersk hierhergefandte Aufgebot 
auf den Ramen Johanna Z. autete. Der glückliche Bräutigam iſt 
der 24 jährige Arbeiter Auguſt H. aus Bütow. Beide Aufgebore 
hingen hier auf dem Standesamt öfſentlich aus, und es Kleibt ad⸗ 
zuwarten, für welche der beiden Bräute ſich der junge Mam ent⸗ 
ſcheiden oder auf welcher Seite ſich das zarte Rand in Wohlgefallen 
auflöſen wird. ‚ 
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in *D —— knas s geraße nicht obloli notwendi im u ů war 
äpstzren Fortkoermmen des entlaſtenen jungen Manies, elne 
des biogen Bormeckrems NaDmn Eine große Stelle ein in 

Deßrgang imterer Schuten, und dann die Trennungen 
Scheidungen und die Ungteichheiten in foziater Dehde⸗ 

— Sobe Mauern ſind zwilchen den Volto-, Mlitel · und 
öderrn Schulen Wi Wölteſ⸗ geweſen. J. S. kennte ein 
Volisschiller, der die Bolksſchule 8 Jahre lang beßircht und 
ſich ein küchtjigrs Wißt ien auf den Geb'eten angeeignet hat, die 
Dort gelehtt wurden, nicht ohne weiteres in die Böhere Lehr⸗ 
Sſtal Bbergeben, jondeérn er wurde mrücverſeßt zu den 
Teumzährigen in die Sexta. wel er keine fremde de⸗ 

Dadurch verlor der Schüler natürlich elliche Jabre 
Leines Lebens wnd Dir Eltern dießer Schüler, die von der 
Bofssichule aufſteigern wellten, gewönnlich arm waren. jv 
wat es für viele eine Uranöclichteit den Jungen, troß Feier 
Lehrmittel, in die höhere Schule zu ſchicken. Hier greitt nun 

Mie neue Reichsverfuſſung regeind ein Der Artikel 146 de⸗ 
lagt, daß auf einer Für aolle gewreinſamen Grundichule ſich 
dus mütlese und böbere Schuldefen auibaut. s fann alib 
nicht mede paſfferen, daß jemand Surhüverfecßt wird. wenn 
er eine Schule cbſolviert dat und er in die hötere ßteicen 
WiI. fonde en der Argrolan wird jo ausgebum werden., daß 
er die bähere Schule gleich Wweiter eigen kann. chne 
einige Schulfabre preisigeden Dann deſact derfelde Ar⸗ 
tekel noch. cie den Anfbau des Semiweſens Ut die Mannig⸗ 
faltingkeit der Sebenssecnße. fär die Aufdatene des Kindes in 
eine beſtimmie Schule ſind ſeine Anlace und Neigeng. — 
keine Wiriſchaktliche unnd geiellichefelitde Stellung oder do⸗ 
Keligionsbe fenrrinis ſeiner Eltern maßgebend. Das beißt: 
Jedem Seidhiaten fiekt der Aersſteg mn eine höhere Schute 
aßfen, canz gleich aus welcden Kreiten er kommt. — Gleich⸗ 
Kilig Redt auch noch m & 148. daß Wer den Zuacng Minder⸗ 
bemittetter zu den mitileren und böderen ulen, durch 
Neich. Sänder und Semeinden Sheutliche e Lerrit zu 
ztellen fend. insbeiondere arch Errietemsg die 
Stern von Kindern. die Ausbeldüng ent en und 

guet erachtet werden. bis zur Be⸗ 
endegmg der Aned WDung. Die Exziesdeng⸗Lridilken ſind ein 
metentlicher Bunkt in der Serickumg vem man bedentt. 
Daß trüher in den meiſten Fällen de Ausdildend väeler De⸗ 
Me eeae, wes Da die Eitern koß guten 
Wisens mickt in Sage weren. Fär Ren Enterbalt des er⸗ 
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Eütertalt 

Baßhenen Sobnes in bergen Werm der S 145 richtig ange⸗ 
Seunde airb. Daus n cch den Aermiten Seſegenheif ge⸗ 

  

De ——— 

Sesrens IrD Sernerrs in ihe⸗ Des eeder Susenh 858 
Toöcter. es r nenmgt rar Nes Leden 3 
Die Sannmis den —— des Staries 

  

wale 
Rennenswerte ſritte 

Vamen in der — 
  

  

   

Mie Telnahme an reli⸗ ——————— und 
— Sanet Wnerrichtsfächern n und an Airlichen — 

laſſen, des über die relgidle Erziehnn 
ſtimmen hat. Außerdem ſind aber nach S. 146 auf aut Anns 
ron Erziehungsberechtigten, Bolksichulen ih. 

ihrer. Weltonſchumung einzurichten, ſocweit hierdure 
geordneter Schulbetrieb nicht ächtigt wird. 9 

ife möslich, wenn ſich. eine Eale rziehun 
berechtigter für die weikliche — ſie einzu 

führen. Es liegt uun an der Aufllärung umſerer Genoaſſe 
und en der Propanierung der weltküchen e um ſie ſchon 

unter der jetigen Verfaffung zur. Tat werden⸗ laßßen Die 
Fortichritte Lerade auf dieſem Gebie er⸗ 
ſcheinen mögen. Follen gerade deshalb „ weil ſie 

        

   

    

  

  

  

  

    

     

  

     

ins Gewicht, 
dem Zenbrum. das ia Unſeren Ideen wie das Waßfer dem 

  

en ſtesk, gögerungen worden ſind. Betrachten 
mwir wun die palttiſche Konſteiiction. unter der dies Schul⸗ 
kompromiß zuttende gekommen iſt., ſo iſt unter den gegebe⸗ 
nen Verböltniſten Poiel derausgeholt worden, wie ſich 
üirgend erreichen lieh: Und für uns iſt es kein Grund zum 
Verzagen, ſondern wir wollen wohlsemut weiler bauen in 
der kulturellen Aufſtieg des Volkes bis zur reſtlofen Durch⸗ 
führung eller unſerer Wiüinſche und Hoffnungen. EB. NX. 

  

   

  

Das Reichsverkehrsminiſterium. 
Die Keichsverfaft ſung bringt die Jahrzehnte lang gefor⸗ 

t eit aut dem Gebiei des Verkehrsweſens. D 

  

         

  

gebreinen Verkehrdienen. gehen j5 
Der Re 

einigen M Monaien den Reich iiter 
Beil zunt X. er ernannt und mit der Bil⸗ 
Dung eines Reich ſteriums betraut. In dieſem 
wlen enAuee den Aechs auf dem Les en des Verkehrs ob⸗ 

ged dem 
1. April 1921 auf Ee Keich üher. 
Desbed ſchon vor 

    

   

  

   m. das Luft⸗ und Keuſtjabwelten umfaß 
Wober D. Is. wird die neue Dentralbeborde in Wirifam 

  

ü dem Gebieic des Eijenbahmweſens und der Waſſer⸗ 
igahen des Reiches bis em *. 

  

     

  

  

   

      

  

   
   

Mreädrn, 

      

   

    

    
      

  

politiſchen 
üü daß es 

iten mit den Län⸗ 
s Perſonals:in 

üft, wle; die 9 10 
tig Sverwaltung.3 

Gden Lach ſt der uſfeſ, ab elne: Lö ang 
ch EriO- en Fragen nur mit den Organifationen zu 
gens, v5 Sleiche gilt für die graße Umbildung des Ber⸗ 

kehrsweſens, d die von den verſchiedenen Seiten mehr oder 
weniger ſtürni Dgefordert. wixd. Hier werden auch die 
berufenen Vertreter von Technik und: Wirtſchaft in weiteſtem 
Sinne beteiligt werden Daß auch bei den geſamten Waſſer⸗ 
Losni, Gachperſtändig e aüs dem Reichs⸗ und Wirtſchafts⸗ 

'eben zu beteiligen lud, braucht nicht beſonders betont au 
werden. 5 

Die Luft· und Kraftfahrerongelegenheiten ſollen ichließ⸗ 
lich gleichfalls in dem neuen Reich⸗verkehrsminiſterium be⸗ 
arbeitet werden. Die Behandlung der geſamten guf das L . 
verkehrsweſen ſich beziehenden Fragen ſollen dürch ein Lu 
verkehrsgeſetz geregelt werden, deſſen Vorbereitungen im 
Gange ſind. Die augenblicliche Zerſplitterung des Kraft⸗ 
DahDes in den vei chiedenenReichsreſſort⸗ erjordert n drin⸗ 
gend eine Zuſammenfaſſung. 

Volkswirtſchaftliches. 
ter Verbeſſerung der Baluta. 

Matin“ ſchreibt. ſchlägt Profeſſor Brunhild. 
zum Zwecke der Verbeſſerung der Valuta 

vor, geißen die Geſchäftsſcheine, in denen Teutſchland die Bezah⸗ 

lung. der Koſten der Wiedergutmachung und Schäden vornehmen 

wird, und die von der interalliierten Kommiſſion in die Wechſel⸗ 

beſtände aufgenommen wurden, in allen Ländern ein internationales 

Geld im Werte vun 1000 Deutſch⸗Franken auszugeben. Die Waren⸗ 

häuſer würden dann mit dieſen Noten bezahlt werden, und die 

Deutſchen könnten ihre Schahſcheine vermittels dieſer Noten wieder 

zurückkaufen. 

     
   

  

  

     
     

  

   

   

      

  

   
   

   

  

  

Vor neuen Kohlenpreiserhögungenk 

Die dbEc Allg. Aig. brachte die Nachricht. die Ruhrkahlen⸗ 

Zechen ! im Roick miniſterium eine abermalige 

Erhöhung der Kohleupreile um 57 bis 60 Mt. für die Tonne be⸗ 

antragt, wovon 20 Mk. für die Tonne einem Beſtande zufließt. der 

zunt Vau von Arbeiterwohnungen dienen ſoll. Das vffizidſe Blatt 

bemerkte dozu. daß die Kuiten für die Errichkung von Bergarbeiter⸗ 

wohnungen nicht den Kohlenpreiſen Zugeſchlagen werden dürfen. 

Nun ert aber der „Lykalanzriger“: „Die Zechen haben bisher 
f der Kokspreiſe geſtollt, 

vut!    
       

   

    

  

   

  

   
    

Däniſche Milch. 

müurde verſchiedentlich über die Aufgahnte des 

nilch nach Deutſchland verhandelt., aber die 

derlich im Wege. Nun iſt eine i 

u, und der Exvork won paſteurißerter und 
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ene 

2 wie eine Stahlkraft in Haukes 

er Swĩ te die Kug in paarmial in d 

e war auf beiden 

enden Kugel, man hörte i 

ichnitt; plöglich, ſchen Svom 

Suses einer Silbermöwe. die, ihren S⸗ 

n beritberkam⸗ zugleich aber hörte man 

„Hurra für Hauke!“ 

      

    
        

        

      

  

   

    

   

  

       kleine Ha⸗ 
ichon ꝛe 

daß Eich die 

ſagte er- Ihr mogt 

be auch ich hab gemomnen 

te der ganze Trupp zurück. und Elbe und Hauke 

nnder Meuge anf den Deg Kruge 

hgrafen Werfte nach der 

u beide dem Gedränge. 
itand Hauke 

  

    
   

    
   

  

rgze rack dem Krug.   Sortſsehung jolgt) 

 



   

  

  

    

    
   

  

ſchuß fällts 
folgenden Schieds⸗ 

k,im zweiten 

  

       
     

— hr bis zur hät ſchon in dieſer Woche Geltung. . Die abends tagendẽ Axbeilnehmerverfammlung nahm den Schiedaſpruch, der eine Abſchlagzahlung bringt, an. Zür die Iie pälen ver find beſondere Wirbß noen aufgeſtellt worden, über ů rd. * 
  

  

„ Ansſchuß fur Wüvünungsbeſchaffung⸗ In der letzten Sihung des Ausſchuſfes für Wohnungsbeſchaffung wurde wiederum die Ka⸗ lernesfrage behandelt und beſchloſſen, auf die Kommandantur zu ehen, um dort auf eine Entſcheidung zu dringen. Die Wohnungzs⸗ jppſen verlangten, mit Macht eine Ausnutzung dieſer Kaſernen, um 
ů. In der Ausſprache auf 

          Stadt fur ein Geſtüt in An is auch das. Train-Raſino angeboten worden. E- kommando wird in die Artillerielaferne überfiedeln. Danzig iſt noch reichlich mit Truppen verfehen. Ein weiterer Abtransport iſt abex angeordnet worden. Eine Kaſernenbeſichtigung ſoll nunmehr baldigſt ſtattfinden. Bon den Mitgliedern des Ausſchuſſes wurde beltend gemacht, daß es für die Uebergabe der Kaſernen an den berkommiſſar Eine Schwierigkeilen machen dürſte, wenn die Ka⸗ jernen zum größten Teil von Behörden ulw. beſetzt wären. Nur einen Umban würde man nicht vornehmen können. Wenn der Oberkommiſſo: ſehen würde, daß die Kaſernen bereits eine zweck⸗ entiprechende Verwendung gefunden haben, dann würde dus für ihn ein Fingerzeig ſein, welcher Benutzung die Kaſernen zkzu⸗ 

   

    

Das Vezirks- 

  

Koblenerſparnis. Der frühere Tirektlor der Berliner Stern⸗ warte, Geh. Kegierungsrat Profefſor Dr. Foerſter, weiſt darauf hin. daß ein gutes Mittel aur Erſparung von Steinkohlen darin beſteht, ſie nicht in Oefen zu verbrennen, ſondern über die Gasanſtalt gehen zu lafßen. Auch dir Danziger Verbraucherkammer hat in ihren Nichtlinien die Gorderung'. „Beſte Ausnutzung der Steinkohlen auf dem Wege über Gasanſtalt und Kokerei. Beim von Steinkohlen in den Stubenöfen und Fabriken 

durch den Schornſtein. Biel günſtiger wird die Steinkohle ausge⸗ nutzt, wenn fie über/ die Gasanſtalt geht und hier in Koks, Gas. Terr, Ammoniak, Anilinfarben und eine Reihe Nebenerzeugniſſe geteilt wird. AMors liefert ein reinliches Brennmaterfal. Auch Gas kann zur Heizung verwendet werden. Vor allem aber liefert es die Beleuchtung und eine Antriebskraft. Teer ſehlt uns ſo dringend zum Teeren unſerer Dücher. Ebenſo wertvoll find die übrigen Nebenerzeugniffe der Gasanſtalten. Es iſt alſo gar nicht ſparſam gehälrdelt, wenn män den Setrieb der Gasanſtalten einſchrantt, ſtatt ihn zu erweitern. Man ſoll Gaslicht nicht etwa verſchwenden, aber man ſollte das Kochen und Heizen mit Gas weiter aus⸗ dehnen. Für den Freiſtaat Danzig ſollte die Anordnung ergehen. daß alle Steinkohlen an die Gasanſtalten zu liefern find. Die Gas⸗ anſtalten ſollten dann mit vollem Betrieb arbeiten und nicht mir das nolwendige Leuichtgas, jondern auch das gewünſchte Heiz⸗ und Rochgas liefern. Die Gasanſtalten könnten dabei gute Geſchäſte machen und die Sorgen der Bevölkerung um Brennmaterial würden erheblich gemindert werden. „ 
Der Kartoffelbezug vom Erzeuger. Die Verbraucher können ihren Jahresbedarf an Kartoffeln auf Bezugsſcheine durch einen Händler einbecken oder fich auch unmittelbar mit den Erze igern in Verbindung ſetzen. Der Bezugsſchein iſt dann dem Lieferkreiſe zuzuftellen, der die Kartofſellieſerung auf ſein Vieferſoll anrechnet. Die Provinzial-Kartvffelſtelle hat für dieſen Merkauf einen Er⸗ zeugerpreis von 8 Mark keßtgejetz. Ter Grunppreis beträgt 725 Mk. hinzu konemt die Anfuhrgebühr von 25 Ufg. und die Beſchleunigungsgebühr von 50 Pig. Der Erzeuger Hat dafür die Rartoffeln frei Bahnſtation zu lieſern. Für Lieferung von Säcken iß unter Umſtänden eine beſondere Gebühr miit denn Erzeuger zu vereinbaren. Einen Preisunterichied für Lieferung von weniger als 10 Zentner Kartoffeln gibt es nicht. Die Gebühr für den Vieſer⸗ kommunalberband beträgt 20 Pjg. auf den Zentner. für den Be⸗ darſskommimalverband 25 Pfg. für jeden Bezugsſchein. 
Die Arbeiterſchaft der Artillerie⸗Werkſtatt nahm in einer Ver⸗ lammlung einſtimmig folgende Entſchließung an: 

de A•2 bei Steppuhn Adſäßlich vaben d ihnmtr Arbeider &* A.-W. ſtimmen grundf neben der Lohnorbeit einer an⸗ deren Entlohnungsart zu. wenn die notmendigen Sicherungen, insbeſondere weitgehendes Mitbeſtimmungsrecht der Arbeiter im 

en die Gewerkſchaften. Schritte zu unternehmen, um 
t Grundlohn zu garantieren, 

—Ausbeutung der Arbeiter durch Abſchluts von Tarifpecträgen zu ſchaffen. ö Wir verlangen. daß entlprechend der verminderten Kebeiter⸗ zahl auch der Beamtenftad verkleinert wird. nꝛeil bei einer Ar⸗ beiterſchaft von 400 Köpfen und 150 Beamte⸗ umd Angeſtellten der Betrieh nicht ventabel arbeiten kann. 
Ferner weiſen wir den in der Oefſentlichkeit erhobenen Vor⸗ mwurf, daß, wir nicht bereit ſind, produltib zu arbeiten, als un⸗ berrchtigt energiſch zurüd. und jordern, daß genügend Arbeits. ruöglichfeit geſchaffen wird. damit wir das Gegenteil beweiſen 

ba 

ländlicher Vorort, in de 

   
   
    

  

kentsker Walde; 
Walde und der 

den Ankauf 

    wogu wir leider heute infolge Mangels an Aufträgen nicht in der Lage Pad.   

   
   

  

         

  

    iü v 
Vangfahr einen außerprdes Votort mit: 1715 Einwohnern 

von eitwwa 350 000 Einwoht 

a 

  

ar früher ein 
„Wohlhabenden Bürger Danzigs, 

    

wie in 56 

      

reiecks 0 . gſuhr; Einrichtung einer ſchenſchul lusſchmückung ber Bat urde Leförbert. Aufftenung⸗von Bänren Erbauung des Rochnski⸗Tempels im Jäſchkentaler Ausfichtslaube auf Atbniasböhe: Errichtung von Tennispläützen; Beitragszahlung zur, Neugeſtaltung des Markt⸗ blahes: Gruͤndung des Sport⸗ und Luftbadvereing und des Winter⸗ bortvereins. Eine Reihe weiterer kleiner Verſchönerungen und Förderungen würden. in die Tat umgeſetzt. Der Verein erſtrebte der. ſocenamten Ginſterberge, der leider nicht zuſtande kam. Die Stadt wollte nur 60 000 Mk. gahlen, während 160 000 M᷑., d. f. 10. Pfg. für den am gefordert und auch von anderer Seite ge⸗ zahlt wurden. Die Straßenbahn führte auf Anrsgung des Vereins Einige Verbeſferungen ein. Bei der Erbauung einer Unterführung am Bahnhof hat der Verein kräftig mitgewirkt. Einige Herren wurden auf Betreiben des Uereins als Stadtverordnete gewählt. Eine kräftige Unterſtützung erhielt der Verein durch den Ober⸗ bürgermeiſter Scholtz, der für die Entwicklung Langfuhra großes Intereſſe zeigte. — x 
„Warum das Weib am Manne leidet und der Mann am Weibe.“ Der Vortrag Reinhold Gerlings iſt auch für die Zeit vom 6.—10. Oktober angekündigt. Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß der Vortrag nure5 mal ſtattfindet und zwar vor Montag bis Freitag in den im Inferatenteik angegebenen Lokalen. nächſten Woche behandelt der Redner andere Themen. 

Die Riregkämpfe im Wintergarten. Am Mittwoch. dem 24. Tag der Veranſtaltung, rang zuerſt der neu eingetretene Kiſch, welcher außer Konkurrenz an den Kämpfen teilnimmt, gegen Pichler⸗Salzburg. Kiſch erwies ſich auch diesmal als ein be⸗ deutender Ringer und warf ſeinen Gegner ſchon nach 9 Min. durch Armzug am Voden. Der Sieg Kiſch's iſt um ſo höher zu bewerten, da Pichler einer der befähigſten Ringer iſt, welcher an der Kon⸗ kurrenz teilnimmt. Der darauffolgende Rampf zwiſchen Pinetzki und Hinze, zwei vollſtändig gleichwertigen Gegnern. war haupt⸗ ſächlich ein gegenſeitiges Erproben und hat weder dem einen noch 
dem anderen ein Vorteil gebracht. Der Kampf mußte nach 20 Min. 
refultatlos abgebrochen werden. Dann ſiegte Schwarz aber den ſich ſehr gut verteidigenden Pokriefke nach 6. Min. durch Unter⸗ 
griff. Zum Schluß warf Gemmel Erikſen noch einer Geſamt⸗ 
zeit von 47 Min. durch Hliftſchwung. 

Die Hauskaſfierer dom B. Bezirk werden auf die Abrechnung 
am 26. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, hingewieſen. Die Karten find 
mitzubringen. 

Der zweite Bezirk kann für ſeine Agikation einen ſchönen Erfolg 
buchen. Faſt alle Leſer, welche am 1. September infolge der Preis⸗ 
erhöhung abgeſprungen waren. konnten wieder, und neue Leſer 
dazu gewonnen werden. Der Obmann der Zeitungskommiffion für 
den 2. Bezirk iſt der Cenoſfe Wegener. Sammigaſſe 12 à I. 
Bei dieſem ſind auch alle Beſchwerden üͤber unregelmäßige oder un⸗ 
pünktliche Zuſteklung der Voltswacht anzubringen. 

Aus dem Maaiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Verlegung der Nahrungskartenzweigſtelle, Langgaſfe 73. Von 

Sonnabend, den 27. September d. JS. ab befindet ſich die Nah⸗ 
rungskartenzweigſtelle Langgaſſe 78, in der Nahrungskartenſtelle 
Pfefferſtadt 33-35, 1 Treppe. 

  

im Jeſch⸗ 
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Abholung der Brot⸗ und Mehlkarten. Die Bäcker. Brot⸗ und 
Mehlhändler haben die am Sonnabend, ſowie Anfang nächſter 
Woche zur Ausgabe gelangenden Brot- und Mehlkarten von der 
Nuohrungskartenſtelle, Pfefferſtadt 38-35, Vordergebäude, 1 Treppe 
links. abholen zu laſſen und zwar: die Häcker, Brot⸗ und Mehl⸗ 
händler, deren Firmen mit den Buchſtaben A—K begimmen. am 
Freitag, den 26. September und die, deren Firmen mit den Buch⸗ 
ſtaben LZ beginnen, am Sonnabend, den 27. September, in der 
Zeit von 7—2 Uhr. 

Polizeibericht vom 25. September 1919. Verhaftet: 
15 Perſonen, darunter: 5 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 
1 wegen Körperverletzung urd Sachbeſchädigung. 7 in Poligeihaft 
Obdachles 1. — Gefunden: I. Quittungskarte für Alice Lang· 
feld. 1 rote Korallenkette, 1 Bernſteinanhänger in Silberfaffung. 
abzuholen aus dem Fundbürv des. Polizei⸗Präſidiums. 2 ſieben 
Meter lange Pfähle, abzuholen vom Bürgerwehrmamn Lehrke, 
Broſchkiſcherweß 26, 1 ſchw. Portemonnaie mit Geldbetrag. 
1 Gutſchein und Zetteln, (gef. am 16. Juni), abzuholen vom 
Kaſſenführer Rautenberg. Langgaſſe 33., 1 ſilb. Bleiſtift Gef. am 
16. Aug.), abzuholen von Heinz Kuſe, Hochſtrieß 10. — Verloren- 
1 ſilb. Damenuhr im Doubkeearmband, 1 gold. Damenuhr an 
einer gold. mit 2 roten Steinen beſetzten Schleife. ASeugeden im 
Sundbürd des Polizei⸗Praſtdiums. ů 

——2—2228tß„—„———t.———t Bafferſtandsnachrichten am B. September 1918. 
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Fritz Sieidl⸗Revue. 
Der Flug um die Welt. 

Kevnen erheben keinen Anſpruch dorauf. irgend welche blei⸗ 
benden Werte zu geben. Sie wollen nicht als Kunſt angeſprochen 
werden. Ihre Aufsabe iſt es lediglich, uns zu unterhalten. Es 
wöäre alfs muͤßig, mit kritiſchem Maße zu meſſen. ů 

So betrachtet. muß man dann ollerdings ſagen, Aitz Steidl 
mit feiner geſtern neu heransgeſtellten Variete⸗Schau -ein duftes 
Ding gedreht. Die Texte. die er in Gemeinſchat srit Aßres Derg geichrieben hat, ſind nicht zinmal immer geiſtlos. Viktor Solländeri 

Diar Khl 

eIten. Die Hauptarbeiten 
am Marktplah; Er⸗ 

ber Bälkon,- 

In der 

verfolgten Robert Graf aus &⸗ 

einem-Schlager 
eſcheind. 

           

     

  

    
      
       

  

‚ ugend 
och guüte Ausſſchten. 
gefallen. In die an⸗ 

iſt er nicht ſeiner 
ndei arbeitet mit 

hat ſich Gaßettmeiſter Richard Obermuſikmeiſter enſt Stiebexitz ü Glücklich waär Seing Rerſe in der ſzenift en Aufmachung. Das letzte Lob — darum aber nicht das ſchlechteſte — dem Atelier Hugo Baruch u. Co., Berlin, dus die Roſtume geliefert hat⸗ ů DIQn 

Aus den Oſtprovinzen. 
Bopbyt. Wer ſoßlaldemokratiſche Wahlvereln Mehrheits parteh hielt am Dienstag im Viktoriahotel eine Verſammlung ab, die gut beſucht war. Genoſſe Sy do w⸗Zoppot hielt einen Vortrag üiber „Sozialismus und Kommunismus“, wofür er reichlichen Dant erntete. Nach Beſprechung der Bürgermeiſterwahl nahm die Verſammlung folgende Reſolution an: ö‚ ů -Die am 28. September im Viktoriahoter in Zoppot ver⸗ lammelten Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Partei Mehr⸗ heitspartei) verwehren ſich dagegen, daß die jetzigen Stadt⸗ verordneten ſich anmaßen, einen Bürgermeiſter zu wählen, da ſte nicht die zeitgemäßen Vertreter der Einwohner der Städt Zoppot ſind. Die Verſammlung erſucht den Vorſtand des ſvzial⸗ demokratiſchen Wahlvereins mit allen zu Gebote ſtehenden Mittern die Wahl zu verhindern.⸗ p 
Durch Neuaufnahmen erhielt die Partei bedeutenden Zuwachs. 

Der Vorſtand der demokratiſchen Partei hat in ſeiner geſtrigen Sitzung zur Frage der Bürgermeiſterwahl ebenfalls Stellung ge⸗ nommen und folgenden Beſchluß gefaßt 
Er erachtet es für unerhört, daß der Stadt im gegenwärtigen Zeitpunkk ein Bürgermeiſter auf 12 Jahre aufgezwungen werden ſoll von einer Stadtvertretung, die nach dem geſetzlich über⸗ wundenen Dreiklaſſenwahlrecht gewählt iſt, deren Dauer vor⸗ ausſichtlich nur noch nach Tagen zählt. und in der ſchon ſeit Jahren eine große Zahl von Mitgliedern fehlt. Da Zoppot einen kommiſſariſchen HBürgermeiſter hat. iſt auch die Vedürfnisfrage für eine derartig überſtürzte Wahl zu verneinen. Der Vorſtand erhebt gegen die Vornahme der Wahl ſchärfſten Einſpruch.⸗ 

Kahlberg. Während eines ſtarken Nordweſtſturmes ſind am Montag der Oberleutnant Söllner, Ingenieur Krämer und Unter⸗ offizier Kolmar mit einem Segelkutter auf dem Friſchen Haff in einen Kreiſelwind Leraten. Das Boot kenterte, und alle drei In- ſaſſen ertranken. 

Aus aller Wolt. 
Tragõdie. 

Schweizer Blätter berichten, daß fünf öſterreichiſche Kriegs- gefungene, die aus Italien entwichen waren, und über den Col des Aignilles Vertes nach der Schweiz gekommen ſind, beim Ueber⸗ ſchreiten des Gletſchers abſtuͤrzten. Einer von ihnen, obſchon ſtart verletzt, holte in einer Alphütte Hilfe. Eine Rettungskolanne von 
zwölf Perſsnen machte ſich auf und konnte einen zweiten Verwen⸗ deten bergen. Die drei anderen Fluͤchklinge werden noch vermip'. Man nimmt an, daß ſie in eine Gletſcherſpalte gefallen ſind. Die Nachforſchungen werden fortgeſetzt. 

Das Ende der roten Hoſe. 
Ein Erkaß des franzöfiſchen Kriegsminiſters beſtimmt, daß die alte franzöſiſche Uniſorm. namentlich die rote Soſe, endgültig ab⸗ 

geſchafft und durch die jeßige grau⸗blaue Felduniform erſetzt wird. 

Sie haben's ja. 
Die erſte Luftmarke, die bei dem Ozeunflug von Alevck und 

Brown zur Verwendung kam. wurde dieſer Tage verſteigert und 
erzielte den Rieſenpreis von 200 Guineen, was nach heutigem Wert 
einem deutſchen Preis von etwa 24 000 Mk. entſpricht. Die Marke. 
die eine braune 8 Cent⸗Neufundland mit dem engliſchen neberdruck 
„Exſte transatlanteſche Luftpoſt April 1919“ iſt. befindet ſich in 
einem koſtbaren, in ro 8 n Album. 
— WMieviel Elend hätte . 5 „D ie Liebhabereli 
verſchwendet wurde, gelindert werden können. 

Die Flucht im Hemd. 
Donnerstag vormiktag wurde in der Friedrichſtrase in Berlin 

in der Nähe der Kaſerne von zwei Soldaten ein Mann feſtgenom⸗ 
men, der in einem merkwürdigen Aufzug aus einem Hauſe gelaufen 
kam und in ein anderes Gebäude verſchwinden wollie. Der Mann 
war nur mit cinem dennd kelleidet und krug eꝛnen 
dem Aem. Es wurde fe ſi 

  

deren Rollen paßt 
ublen, Deklamation 

reichlich viel Tremolo⸗ 
Um die Einſtudierung der Balletts Rieger perdient gemacht. 

f hat ſein Orcheſter im 3 
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        burg handelte, der Berft ſe en, 
marken geſã hat. Die Kriminalpolizei hate ſein Ver er⸗ 
mittelt mmd wate ihn ſeſtnehmen. Graf entkam durch das Fenſter 
leiner im zweiten Stocke gelegenen Wohnung, wo er an der Mauer 
herunterkleiterte. 

Ein Blick in die engliſch⸗ Eheſtatiſtir 
bes vergungenen Jahres ergibt allerhand intereſſante Einzelheiten. 
Der iüngſte Bräutigam, der in den Stand der Ehe rrat, zählte 
15 Jahre, die jüngſte Braut 15. Zwei junge Leute von 17 Jahren 
beirateten Witwen. Drei junge Damen von —8 Jahren waren 
ſchon Witwen und heirateten wieder; ein Jungling von 19 Jahren 
war gleichfalls Witwer. Nicht weniner als 38 Männer von mehr 
als 80 Jahren, die ſchon einmal verehelicht waren. heirateten zum 
zweiten Wae. Der älteſte Mann, der heiratete. war 92. und die; 
keiden ältellen Bräüute S5 Jahre. eine von ihnen Witwe. die andere 
noch Jungkrau. Von den gahlreichen Perſonen. die im vorigen 
Jahre geſchieden wurden, hat ſich die Hälfte ſofort wieder ver⸗ 
heiratet. 

w 

  

  Berantworktich für Redurtwn: Ernſt Soppes; für Inſerake: Bruno 
Ewert; Verlag und Druck: J. Gedbl & Co., Danata. 
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kKintze cesen Wüier 
Voeropemeister Worttemberg 

»* vird besenders darauf hin- 
Eeermam den Vorverkaut bei Gebr. 

sowie im Norddeutischen 

— ol beim Fortder u henuten, um 

Gden großen Andrang an der Abend- 

asse zu vermeiden. Theaterkasse 
St 4en ganzen Tag geöfinet 

  

   

      

      

  

  

       

   

    

           
cafs Derra“ (2 Min. 

1. K vom Justizpalash), 

2. „ im , Werftspeischaus“, 
im,Gewerkvereinshaus“ 

3. „ (raher Bildungsvereins- 

ſverlac der Voltraent 
   

  

    
   

interbliebene“ 
Dird vom 26. S ab von Brrbänkengulte 1 

Stadtgraben 8 
1555 

Vanzig den 23. — 191. 
Der EErüir 

Die Beauftratten des Eollzugaausichnffes. 

Eltern und —— 
Egematessnt ans 

Sentasbercurng h 

Kunben findet dieſe Ubs H 
ves 10.-2 Mer püu⸗ 

maus), Hintergasse 16, 

— abesds 7 Uhr — 

spricht der bekannte Hygieniket und Schrittsteller: 

einhold Gerling, Berlin 
dessen Werke berrits in mehreren Mhbner Eiemplars 

verbreitet sind, über das Thema: 

Warum das Weib am Hanne leidet 
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iſt eire jolche ven » 5 Walt“ 

5 2 1. eingrrichtet morden. 19 

—— MIMKIUEL Wlil, und der Mann am Weibe. u Iü» I. 
Das Häbtihde Ingenbani. UU * Pritr Skeidl. Aus dem Inhalt: Das Srwacken ler ZAebe und das Liehes- ůb 

2 Eine Nevue der Liebeleien in 5 Ana leben — Was die jungen Leints von tler Ehe leicer nicht wissen afelch⸗Heroſze. 

— Wilheim-Theater — Muasik on VRIOr Hottänder. en,ae ehs- os üchenmml 0 Sreren es- h, ageres. 
— S& Rall Naan am — vas eimmis dlen 5 — i 

BSSer —— Rosssas, Ilexer- * Erπ ertss. EE Sesrilechtüche Aufisrung und Erriehung zur Fhe — Dle Elas- GuntH1ge Aauiſe für 
bosss üa252 uy Koßbme IEr Doulenren Kars= ül-K üWar, wurulung — tiochꝛeit und Flitterwachen. Frautehen, Liebesehan. Erwachfene und Kinder. 

—————————— AEEDDU: SDDE II= 1 Ba Käbeiehen, Segerehen — Sfislelden untd Ehelreuden — Die Min- Kein Politenoerfall. 

— 84 Sonntags 2 grose Varsteturgen Geswwsrßgkeit der Estgeberenen — Die Furcht unr vlelen Klaten — Sterbekaſſe. 

»Der fäidele Bauer. 3 und 21 Ehr — aremn Palbe Freise ats Ursache gesahrücher Ehesiiten — Dia Verhünung der Em- Auskunft in den Bureaus 

ü Operette 3 Aken vos Ler Fan K EEnguis — Die Schulafrage in der Ehe — Das versckledenartige der Arbe'terorganifationen 

Fftühnd: ee aich Behens Seintäs- untd Empfindungsiehen der beiden Geschlechter — Die Und von der 

vercr i voa iu- E& vE a Ger — — — — ele der Frauen und ſhre Ursachen — Sthwächezustände in der 

des MIESIMEAES Ere has geßskrüthe Alter —/ Die frau Ule elledts des Mannesf Lechiurzsftele 10 Danzit 
— Der sonnige Shsabend — (4587 Brundo Schmidt, 

Nach deni Vortrage: Beantwortunx von Frugen- Mattenbuden 35. 

Diese aufsehenerregenden Vorträge Reinhold Geriings, OO888 

die berens in vielen Croßsiädien mit beispiellosem Eriolge 

Sehahen wyrden. fandrn überall einen fiesigen Areßpe 0 
vhd aRSemeine Anerkenmmg. Um zu Starken Andran, 

vermeisen, iSt es ratsam, die Eintrittskarten im Vorver, al 

EuE besorgen. —. Xumeriette Plätze 4.—, 3.—., und 2.— Mxa, 

Srekotsrss 1— Iik. — Korten im Vorverkaut im Zigarren- 

Sesckaßn des Herrn Karl Feies, LS 36. 
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